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VORWORT DES STIFTUNGSRATSPRÄSIDENTEN 

Der Direktor der Stadt- und Universitätsbibliothek
Neuenburg, Thierry Châtelain, hat anlässlich eines 
Vortrags geäussert, die Erfindung des Digitalen sei ver-
gleichbar mit jener des Buchdrucks, der ja am Anfang
des 16. Jahrhunderts in Europa eine wahre kulturelle
Revolution einläutete, die nicht zuletzt in der Reforma-
tion zum Ausdruck kam. Besser sagen kann man es
nicht. Das digitale Kommunizieren löst heute ebenfalls
Revolutionen aus: Klimadebatte, Hau-ab-Forderungen
in manchen Diktaturen und aktuelle gesellschaftliche
Bewegungen.

In beiden Fällen ermöglicht es eine bisher 
unbekannte Technologie, Informationen breit zu streuen.
Dass sie zum Zirkulieren keinen physischen Träger
mehr benötigen, ist der zusätzliche Schritt, den die 
Digitalisierung mit sich bringt.

Was wird in einem solchen Kontext aus den 
Bibliotheken, deren zentrale Aufgabe doch darin 
besteht, Informationsträger zu sammeln und sie 
zugänglich zu machen (anfänglich Pergamente, dann 
Manuskripte und schliesslich Druckerzeugnisse)? 
Haben sie in einer entmaterialisierten Welt noch einen
Sinn? Oder bedeutet der Paradigmenwechsel, dass 
die Bibliotheken schlicht ihre Daseinsberechtigung
verlieren, wie manche behaupten?

Stellen wir gleich klar, dass niemand eine end-
gültige Antwort auf diese Frage hat: die Veränderungen
sind noch zu jung, brauchen Zähmung und sind zu 
verdauen. Die tatsächlichen Auswirkungen der Digitali-
sierung auf die Gesellschaft sind vorerst kaum nach-
vollziehbar. Natürlich fühlen wir, wie der Boden unter
den Füssen nachlässt und wir in einer neuen Ära Tritt
fassen müssen, die von technologischen Innovationen
getrieben ist. Wir wissen, dass sie Folgen nicht nur 
für unsere Gewohnheiten, sondern auch für unsere
Denkweise haben – unser Gehirn passt ihnen sein
Funktionieren an –, sie also unser Weltbild und die
Kommunikation prägen werden. Wir erleben unsere 
Gegenwart denn auch als einen Übergang.

Die Bibliotheken kämpfen an vorderster Front
für diese Anliegen im Bewusstsein, dass die Vorstellung,
sie allein seien der Hort allen Wissens, längst nicht
mehr den Tatsachen entspricht. Sie müssen sich denn
auch neu aufstellen und sich den gesellschaftlichen
Entwicklungen anpassen, wie sie das übrigens seit 
Urzeiten getan haben.

Gründe zur Annahme, Bibliotheken seien uner-
setzlich, gibt es also viele. Sie zu vermitteln, bleibt 
allerdings schwierig, weil die Bibliotheken wohl mehr
als andere Institutionen schwer an ihrer Vergangenheit
tragen: Nichts ist anspruchsvoller, als einen Ansatz 
zu verteidigen, der alle etwas angeht, ohne unbedingt
jeden Einzelnen direkt zu involvieren.

Es dürfte klar geworden sein, dass die zentrale
Funktion einer Bibliothek nicht mehr darin besteht, 

einen Vorrat an Dokumenten bereitzuhalten, sondern
den Zugang zur Information zu garantieren, wo immer
sie zu finden ist, und zu Prävention und Lösung gesell-
schaftlicher Probleme beizutragen. Die Bibliothek 
gibt damit ihre ausschliesslich kulturelle Rolle ab und
wird zum Mediator zwischen Inhalten, Individuen und
Gesellschaft. Wissen ist online vorhanden, aber um zu
vermitteln, wie man es umsetzt, braucht es vor allem
Menschen. Genau dies ermöglicht die Bibliothek, 
indem sie Verbindungen schafft und den Zugang zu 
einer Kultur des Austauschs fördert.

Um dieses Ziel zu erreichen, muss sie sich den
neuen Kommunikationsformen anpassen, aber auch
Räume zum Austausch bereithalten, so dass sie von 
einer auf Dokumente fixierten Institution zu einem 
an den Nutzerinnen und Nutzern ausgerichteten Ort
werden kann. Die heutige Bibliothek muss ein anspre-
chender, komfortabler Ort sein, wo die Leute gerne
hinkommen und verweilen, weil sie hier Anregung 
finden.

Unabhängig davon, ob Gedrucktes allenfalls
einmal verschwindet, die Bibliothek behält heute, 
morgen und für die nächsten Jahrzehnte ihre Berechti-
gung. Mehr brauchen wir nicht als Leitplanke und 
um eine klare Linie zu vertreten. Gehen wir also Schritt
für Schritt der Zukunft entgegen und vertrauen wir auf
die Generationen, die nach uns kommen; sie werden
sich nicht schlechter den Bedürfnissen ihrer Zeit 
anzupassen vermögen, als unsere Vorgänger und wir
selbst es getan haben.

All diese Überlegungen und Schlüsse hat Biblio-
theksdirektor Clemens Moser präzis erfasst. Er ist zum
Ende des Berichtsjahrs zurückgetreten und voller 
Tatendrang in Pension gegangen. Ihm verdankt der
Stiftungsrat die Ausarbeitung des Konzepts «Move it»,
auf dessen Grundlage das Fundament einer Bibliothek
der nahen Zukunft ruht, die sich den Herausforderungen
stellt, die an sie herangetragen werden. Er hat es mit
Beharrlichkeit und Nachdruck geschafft, die Stadt 
von der Notwendigkeit der Weiterentwicklung unserer
Institution in den erworbenen Räumlichkeiten im Erd-
geschoss zu überzeugen. Und er hat mit seinem Team
die Bedingungen geschaffen, dass die Bibliothek zum
Dritten Ort im alltäglichen und mentalen Umfeld der
Nutzerinnen und Nutzer werden kann. 

Ich möchte die Gelegenheit nicht verpassen,
ihm gegenüber meine ganze Wertschätzung für den 
unermüdlichen Einsatz während seiner Amtszeit zum
Ausdruck zu bringen und ihm dafür zu danken, Frau
Béatrice Perret Anadi, seiner Nachfolgerin, ein gross-
artiges Arbeitsinstrument zu hinterlassen, das sie 
zweifellos wird perfektionieren können.

Maurice Paronitti, 
Präsident des Stiftungsrates
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VORWORT DER DIREKTORIN

«In einer Welt, die mit bedeutungslosen Informationen
überschwemmt wird, ist Klarheit Macht.»
Damit illustriert der israelische Historiker und Autor von
«21 Lektionen für das 21. Jahrhundert» Yuval Noah
Harari bestens die Schlüsselrolle, die den Bibliotheken
beim Schaffen von Klarheit zufällt. Sie haben die 
Kapazität, der heutigen Gesellschaft diesen Dienst zu
erweisen, indem sie Informationen auswählen und 
validieren. Nicht im Sinn einer Zensur, sondern in der
Absicht, vielfältige Informationen von hoher Qualität
zugänglich zu machen. Die Bibliotheken sind ein 
Bollwerk gegen die Desinformation; spielen sie ihre
Kompetenzen im Informationsbereich aus, können sie
Fakten liefern. Das Ziel dieser Fake-News-Bekämpfung
ist ein doppeltes: Quellen abgleichen, um die Suche
der Nutzerinnen und Nutzer zu validieren, ihnen aber
aus einer stärker pädagogischen Perspektive heraus
auch Begleitung anbieten, damit sie sich den Reflex
angewöhnen, nicht unbesehen für bare Münze zu 
nehmen, was sie im Web oder in sozialen Netzwerken
lesen. Ohne Übertreibung kann man behaupten, dass
diese von den Bibliotheken bereitgestellte Leistung 
zur Stärkung des kritischen Geistes beiträgt, einer der
Pfeiler demokratischer Gesellschaften. Die gesellschaft-
liche und politische Rolle der Bibliotheken kommt zum
Ausdruck in ihrer Basisarbeit im täglichen Publikums-
kontakt. Individuelle Beratung und Quellenanalyse 
bieten einen Mehrwert zum blossen Informationsresul-
tat. Bürgerinnen und Bürger, die sich der Macht der
Information für jenen, der sie besitzt, bewusst sind,
fragen diese Qualität immer häufiger nach, ob sie nun
Studenten, Aktive oder Senioren seien.

Beschränkt sich das Leben einer öffentlichen
Bibliothek des 21. Jahrhunderts auf das Ausleihen 
von Dokumenten und die Anzahl Nutzer? Nicht doch!
Ein ganzes Bündel Aktivitäten geben dem Alltag der
Institution den Takt vor. Einerseits stellt die Bibliothek
einen hochwertigen Bestand zur Verfügung, den sie
konstant erneuert und dabei darauf achtet, den 
Bedürfnissen ihrer Benutzergruppen gerecht zu werden.
Andererseits organisiert sie Aktivitäten, bietet Raum
für Ereignisse und Debatten und wird damit zur Kultur-
vermittlerin, welche die Werte der deutsch-, französisch-
sprachigen und der universellen Kultur an diejenigen
vermittelt, die über ihre Schwelle gehen. In Sachen
Schwelle und Tor ist anzufügen, dass die Bibliothek
unter allen Umständen ein offener, Sicherheit vermit-
telnder Ort sowohl der Innerlichkeit als auch der 
Lebendigkeit bleiben will, ob für das Individuum oder
dessen Interaktion mit andern.

«Lange gaben sich die Bibliotheken den Auftrag,
für einen gleichberechtigten Zugang zum Wissen zu
sorgen, doch heute ist dieses Wissen jeder und jedem
auf dem Smartphone zugänglich. Die Bibliotheken sind
deshalb als konkreter Ort zu denken, als Plattform für
Aktivitäten wie Lesen, Lernen und öffentliche Debatte.
Sie stellen nicht zuletzt einen Zugang zu Datennetzen
und zu Fachwissen in den unterschiedlichsten Bereichen
sicher.» Dieses Zitat von Katri Vänttinen, Direktorin
der Oodi-Bibliothek von Helsinki, beschreibt die 
Realität heutiger öffentlicher Bibliotheken zutreffend. 

Zentral sind dabei Sichtbarkeit, Bekanntheit
und Medienpräsenz, um auf dem Radar der politisch
Verantwortlichen zu bleiben. Wir sind auf ihre Unter-
stützung angewiesen. Ebenso wichtig ist ein Sympathie-
kapital aufseiten der Bevölkerung, schliesslich 
unterliegen unsere Subventionen alle vier Jahre dem
Verdikt des Stimmvolks. Indem die Stadtbibliothek
Biel Veranstaltungen, Lesungen, Begegnungen organi-
siert, schafft sie sich einen Leistungsausweis und
bringt ihre vielen Zugänge zur Geltung. Damit verfolgt
sie unentwegt eine ihrer Hauptaufgaben, nämlich das
Fördern des Lesens und der Kultur. Dieser Fokus lässt
uns unseren Einsatz und unseren Bestand für die Kinder
und Jugendlichen konstant ausbauen, ohne dabei 
die Seniorinnen und Senioren, die mitten im Leben
Stehenden, die Menschen mit Behinderung oder mit
Migrationshintergrund aus den Augen zu verlieren. 

Unsere Tore stehen auch in Zukunft unseren
treuen Nutzerinnen und Nutzern offen, jenen also, die
uns regelmässig aufsuchen, an unseren Veranstaltungen
teilnehmen oder sich gar tagtäglich in unseren Räum-
lichkeiten aufhalten. Wir hoffen, dank dem neuen Platz
im Erdgeschoss nicht nur unserer aktuellen Kundschaft
entgegenzukommen, sondern auch bisher unbekannte
Gesichter aus Biel und der Umgebung für uns zu ge-
winnen. Reden wir Klartext: Wir wollen besser bekannt
sein und möchten für noch mehr unserer Mitbürgerin-
nen und Mitbürger unentbehrlich sein. Haben wir 
nicht etliches zu bieten? Doch, einen ganzen Strauss
an Dienstleistungen, online oder vor Ort – Medien zum
Ausleihen, Hörbücher, Tagespresse, soziale Kontakte,
Zugang zur Lokalgeschichte –, und das für ein Publi-
kum, das breiter fast nicht sein könnte.

Unsere Herausforderung liegt darin, zu einem
Abstecher in die Bibliothek zu animieren, wer das 
Bedürfnis danach noch nicht oder nicht mehr empfin-
det. Und uns gleichzeitig denen zu widmen, die uns 
in aller Selbstverständlichkeit bereits schätzen. 
Wir sind mit Enthusiasmus bei der Sache!

Béatrice Perret Anadi
Direktorin Stadtbibliothek

Speed-booking auf der Terrasse



Die Stadtbibliothek zeigt in ihrer langen Geschichte
immer wieder Einbrüche personeller oder finanzieller
Art auf (ausführliches dazu im Bieler Jahrbuch 2020).
Trotzdem unterstützen die Bürgerinnen und Bürger 
der Stadt konstant diese einzigartige Kulturinstitution
und ermöglichen so ein Weiterleben. Diesen Personen
dient die Bibliothek und dank deren finanzieller, per-
sönlicher und tatkräftiger Unterstützung, insbesondere
durch die Vertreterinnen und Vertreter des Stiftungs-
rates, konnte die Bibliothek in den letzten 10 Jahren
zahlreiche Klippen umschiffen und sogar neue Ziele
ins Auge fassen. 

Die Kolleginnen und Kollegen hatten in dieser
Zeit keine leichte Aufgabe. Ein passives Verweilen am
Arbeitsplatz war nicht möglich. Den Forderungen 
gemäss der neuen Strategie, des neuen Organigramms
und des neuen Chefs waren nicht immer einfach nach-
zukommen. Damit sind schon ein paar wesentliche
Punkte der letzten 10 Jahre erwähnt. 2009 hatte 
die Bibliothek in ihrem Budget ein Defizit von über
80 000.– ausgewiesen – 2019 nach 2 1/2 Budgetperi-
oden ohne Erhöhung des Betrages, zeigte sich die
Rechnung, wie die letzten 10 Jahre zuvor, ausgeglichen.
Dies, ohne die Leistungen der Bibliothek zu kürzen.
Die Einsparungen wurden durch das nicht Ersetzen von
Personal ermöglicht und dadurch, dass es keinen auto-
matischen Stufenanstieg mehr gab. Massnahmen, die
nicht erstaunen, wenn man einen Blick über die eigene
Bibliothek wirft. Zum positiven Finanzhaushalt machte
sich auch bezahlt, dass endlich eine ausgebildete 
professionelle Buchhalterin die Bibliothek unterstützte.
Nur so war eine Durchführung des Bibliotheksjubiläums
2015 ohne finanziellen Verlust möglich oder die 
Ablösung des alten EDV-Systems durch ein modernes

Online-Bibliothekssystem. 
Die Zusammenlegung ein-

zelner Bereiche schaffte Klarheit
und zeigte sich zukunftstauglich.
Ein grosser Teil der Verantwortung

und des betrieblichen
Kerngeschäfts konnte 
neu organisiert werden
und führte dazu, dass 
die innerbetrieblichen

Strukturen einfacher und übersichtlicher zu handhaben
sind. Ebenfalls gab sich die Bibliothek eine neue Auf-
bewahrungspolitik. Darin wird geregelt, welche Medien
wie lange aufbewahrt werden, bevor sie ausgeschieden
werden. 

In den letzten Jahren wurde das Angebot neu
mit e-Books, e-Journals und e-Audio-Medien ergänzt.
Seit anfangs 2019 stehen ebenfalls Kinofilme zum
Downloaden bereit. Die Bibliothek ist sich ihrer 
Aufgabe der Zweisprachigkeit auch in diesem neuen
Medienangebot bewusst und versucht die Auswahl 
entsprechend zu steuern. Neu wurden im Laufe dieser
zehn Jahre auch Video-Spiele für Kinder und Jugend-
liche in das Angebot integriert. 
Die Funktion als regionales Gedächtnis pflegte die
Stadtbibliothek weiterhin. Die Sammlung gedruckter
Werke zur Stadt und Region wurde mit ein paar wichti-
gen Werken aufgewertet (siehe Artikel in den Bieler
Jahrbüchern) und besser zugänglich gemacht. Dank
grosser Unterstützung seitens der Benutzer konnte
eine grosse Sammlung historischer Postkarten mit 
Motiven der Stadt Biel angeschafft werden (Sammlung
Marcel Hasen), online erschlossen und zur Verfügung
gestellt werden.

Auch das Kerngeschäft der Bibliothek wurde
angepasst. Diese Umstellungen kamen vollständig der
Benutzerschaft zu Gute. Dank den Ausleihautomaten
steht der Kundschaft die Möglichkeit offen, ihre Me-
dienausleihen, -rückgaben, -reservationen selbständig
an den Automaten durchzuführen. Seit Inbetriebnahme
des neuen Bibliothekssystems und der neuen Webseite
sind diese Funktionen ebenfalls online durchführbar.
Zusätzlich können die Medien direkt im Online-Katalog
recherchiert werden. Beliebt
ist die Möglichkeit, auch 
Medien, die nicht ausgeliehen
sind, so zu reservieren. 
Dank dem neuen Liefer-
service können die 
gewünschten Medien
auch bequem nach
Hause bestellt wer-
den. Daneben steht
selbstverständlich 
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das ausgebildete Personal für alle Fragen oder Aus-
künfte weiterhin gerne zur Verfügung. Dank diesen Um-
stellungen konnten neue Angebote geschaffen werden.
Beispielsweise ein gut funktionierender Informations-
dienst, eine neue Abteilung mit Büchern für Personen
mit Leseschwierigkeiten, eine grüne Bibliothek (Pflan-
zensamen-Tausch) oder eine gut geführte Bibliothek
mit lokalem Schrifttum, das ebenfalls zur Ausleihe zur
Verfügung steht.

Zusätzlich können die Benutzer Medienanschaf-
fungen wünschen oder Fragen, Anmerkungen oder 
Beschwerden via Formular online an die Bibliothek
weiterleiten (http://bibliobiel.ch). Die Bibliothek infor-
miert regelmässig über Veranstaltungen, Neues oder
Aktuelles über ihre Homepage, Facebook, Newsletter
oder einer speziellen Musikplaylist in Spotify. 

Die Bibliothek des 21. Jahrhunderts ist nicht
nur eine Büchersammlung, sondern auch ein Ort der
Begegnung, des Austauschs und der Information, also
ein sogenannter Dritter Ort. Mit diesem neuen Konzept
versucht die Bibliothek neben den Medien ein attrak-
tiver Ort zum Verweilen zu sein. Seit 2009 werden
jährlich thematische Zyklen über ein spezielles Thema
durchgeführt (Jura, Sport, Nachhaltigkeit etc.). Durch
diese Veranstaltungen wird während einer längeren Zeit
über ein spezifisches Thema gesprochen, diskutiert,
Vorträge gehalten und Ausstellungen durchgeführt. 
Ziel ist es unter anderem, die entsprechenden Fach-
bücher in der Bibliothek zu bewerben (teilweise durch
deren Autorinnen oder Autoren). Die Bibliothek als 
Veranstaltungsort wird so besser wahrgenommen. 
Lesungen, Podiumsdiskussionen, Dia-Vorträge, Musik-
Konzerte oder Maker-Space Ateliers runden dieses
neue Angebot ab. Um die Musik- und Filmabteilung
besser zu bewerben wurde zudem der Zyklus «Ouvrez
les écoutilles – Ohren auf» eingeführt. Die stets 
wachsende Teilnehmerzahl der Veranstaltungen zeigt,
dass das Bedürfnis nach diesen kulturell nachhaltigen
Anlässen vorhanden ist und dass die Bibliothek der
perfekte Ort dazu ist. Die Liste der Vortragenden zeigt
auch, dass neben regionalen Persönlichkeiten aus 
Politik und Kultur, zahlreiche namhafte Autorinnen
und Autoren die Bibliothek beehrt haben (einen detail-
lierten Überblick findet sich in den jeweiligen Jahres-
berichten der Stadtbibliothek). Mit einem gewissen
Stolz kann auf das 250-jährige Jubiläum der Stadtbi-
bliothek hingewiesen werden. 2015 fanden monatlich
Lesungen, Vorträge oder Musikanlässe statt. Im Juni
wurde während einer Woche täglich ein Kulturprogramm
angeboten, das alle Bereiche abdeckte. Unter vielen
anderen waren Peter Stamm, Peter Wyssbrod, Andreas
Thiel, Urs Dickerhof, Ruedi Schwyn, Martin Ziegelmüller
oder Martin Walser zu hören und zu sehen. Dank einem
einmaligen Fundraising und einer zusätzlichen finan-
ziellen Spritze seitens des Kantons wurde kein Defizit
ausgewiesen. 

Auch nach dem Jubiläumsjahr wurde der Ruf 
der Bibliothek weiter gepflegt. Schriftsteller und Schrift-
stellerinnen und Schriftsteller wie Peter Bichsel, Max
Küng, Lukas Hartmann, Martin Ebel, Thierry Luterba-
cher, Ruth Schweickert, Emil Zopfi oder Lukas Bärfuss
traten auf. Daneben begrüssten wir Politiker und Fach-
leute aus den verschiedensten Bereichen, wie Erich
Fehr, Bernhard Pulver, Tim Guldimann, Hans Stöckli,
Christine Beerli, Martin Naville oder Christian Felber. 

Neben diesen Veranstaltungen für Jugendliche
und Erwachsene ist die Bibliothek auch stolz, dass 
die Veranstaltungen für Kinder enormes Interesse 
geweckt haben. Nicht nur die Märchenstunden werden
geschätzt, sondern auch die Vorlese- und Animations-
reihe «Lirum larum Värslispiel». Unter Anleitung aus-
gebildeter Animatorinnen wird altes und neues Kultur-
gut vermittelt und hilft so auch Eltern, den Umgang
mit Geschichten und Liedern aus Bilderbüchern oder
Märchen kennen zu lernen. Seit ein paar Jahren ist
auch der Zyklus «Family literacy – erzähl mir eine 
Geschichte» ein wichtiges Standbein der Bibliothek
geworden. Diese Veranstaltungen richten sich an Fami-
lien mit Migrationshintergrund und werden in den 
entsprechenden Sprachen angeboten, unter anderem 
in Türkisch, Tamilisch, Portugiesisch oder Arabisch.
Neben den Veranstaltungen im Haus wird seit 2018 
in den Sommerferien ein neues Programm angeboten,
das im Schüsspark, bei FamiPlus oder am Kinderfest
durchgeführt wird. 

Dank einer baulichen Massnahme konnte ab
2016 die Terrasse auch für die Besucher der Bibliothek
geöffnet werden. Neben einer ruhigen Lesemöglichkeit
wird dieser «Raum» auch für das Arbeiten und Studie-
ren genutzt. Nicht zuletzt finden auch Veranstaltungen
hier statt. Ein grosses Projekt, die Übernahme der
Schalterräumlichkeiten der Post und damit die 
Integrierung der Ludothek in die Räumlichkeiten der
Bibliothek, ist leider aus politischen Gründen verscho-
ben worden. Um die Bibliothek weiterhin als mass-
gebendes Kulturhaus der Stadt positionieren zu können
und den eingeschlagenen Weg weiterzuführen ist die
Bibliothek zwingend auf diesen zusätzlichen Raum 
angewiesen. Erste bauliche Massnahmen in diese
Richtung wurden mit den neuen Ausleihtheken letztes
Jahr realisiert. Ziel wird sein, die Bibliothek so zu 
öffnen und zu führen, dass sie das Label «Kultur in-
klusiv» erhalten wird.

Zum Schluss sei noch darauf hingewiesen, 
dass die Bibliothek für ihre Werbung des Projektes
«Biblio’Freak» – Medienheimlieferung als Preis einen
Piaggio Ape gewann. Für das Projekt «Die Bibliothek
als Dritter Ort» wurde sie mit einem Preis über 
CHF 30 000.– des Kantons ausgezeichnet. Zeichen,
dass die Stadtbibliothek wegweisend für andere 
Bibliotheken ist und dass meiner Nachfolgerin grosse
und wichtige Aufgaben harren! 

Clemens Moser, Direktor von 2009 bis 2019



1.  BIBLIOTHEKSLEITUNG STIFTUNGSRAT 

Präsident
Maurice Paronitti

Vizepräsident
Rudolf K. Spiess

Mitglieder
Anne Bernasconi
Mélanie Blaser
Monique Esseiva-Thalmann
Cosette Liengme
Marcel Liengme
Reto Lindegger
Marianne Reber

Mitglieder mit beratender Stimme
Clemens Moser
Béatrice Perret Anadi, Direktorin ad interim 
seit 29.10.2019
Vertretung der Personalkommission 

Ausschuss des Stiftungsrats
Maurice Paronitti
Rudolf K. Spiess
Marcel Liengme
Clemens Moser (mit beratender Stimme)

Marianne Reber, neue Präsidentin des Bibliothekvereins,
repräsentiert den Verein im Stiftungsrat seit 28.5.2019.
Der Stiftungsrat hielt zwei ordentliche Sitzungen ab,
am 28.5.2019 und am 29.10.2019.
Der Stiftungsrat-Ausschuss traf sich dreimal.
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2.  BIBLIOTHEKSLEITUNG DIREKTION

WECHSEL IN DER DIREKTION
Das Jahr 2019 war geprägt vom Wechsel in der 
Bibliotheksleitung. Direktor Clemens Moser kündigte
im April an, er gehe ein Jahr früher als zum offiziellen
Termin in Rente. Damit lief die Suche nach einem/r
Nachfolger/in an. Im Oktober wählte der Stiftungsrat
einstimmig Béatrice Perret Anadi zur neuen Direktorin.
Ihre Stelle als Vizedirektorin, die sie seit 2013 beklei-
det hatte, wurde ausgeschrieben. Zwischenzeitlich 
war Béatrice Perret Anadi für die Leitung der Bibliothek
ad interim, die Vizedirektion und die Verantwortung
des Erwachsenenbereichs zuständig. Erstmals in 
der Geschichte der Institution steht damit ab Februar
2020 eine Frau an der Spitze unserer Institution.

PERSONALANLASS
Unser Betriebsausflug fand am 5. September statt.
Das ganze Team fuhr auf Entdeckungsreise nach Saint-
Imier und ins Sankt-Immer-Tal. Am Vormittag stand
ein Besuch bei Mémoires d’Ici auf dem Programm,
dem Forschungs- und Dokumentationszentrum des
Berner Juras. Direktorin Sylviane Messerli führte uns
in die Funktionsweise der Stiftung ein und präsentierte
uns einige Kostbarkeiten; meist stammen sie aus der
lokalen Bevölkerung, die der Institution sehr verbunden
ist. Danach ging es ins Kultur- und Freizeitzentrum
(Centre culturel et de loisirs CCL), wo die Regional-
bibliothek Saint-Imier untergebracht ist. Anick Vuille
steckte uns als neue Direktorin mit ihrem Enthusiasmus
an und vermittelte einen Überblick über die Lokalitäten,
die Sammlung und die aktuellen Herausforderungen.
Nach einem gemeinsamen Mittagessen in der Brasserie
de la Place fuhren wir mit dem Zug zurück nach Cour-
telary und nahmen am szenischen Rundgang «Salaire
de la Suze» teil. Dieser Spaziergang durchs Dorf lässt
die Geschichte der Schokoladenfabrik Camille Bloch,

das Auftauchen der Arbeiterinnen und Arbeiter aus 
Italien und aus dem Wallis, die örtliche Bäckerei und –
anhand der 1917 eröffneten und seit dem Abschalten
der Maschinen 1997 unveränderten Langel-Fabrik –
das industrielle Erbe des Dorfes Revue passieren. 

URNENGANG VOM 19.  MAI
Die Bielerinnen und Bieler konnten zum Verpflichtungs-
kredit zugunsten der Stiftung Stadtbibliothek Biel für
den Zeitraum 2020 bis 2023 Stellung nehmen. Unsere
Subventionen für die vier nächsten Jahre wurden von
fast 80 Prozent der Stimmberechtigten gutgeheissen.
Das freut uns sehr.

LABEL FÜR DIE ZWEISPRACHIGKEIT
Am 18. März haben wir die Übergabe des neuen 
Zweisprachigkeitslabels durch das Forum für die Zwei-
sprachigkeit im Beisein seiner Leiterin Virginie Borel
und des Präsidenten unseres Stiftungsrats, Maurice
Paronitti, gefeiert. Es handelte sich um eine Rezertifi-
zierung der Verleihung im Jahr 2012. Wir haben sie
mit 168 von 170 möglichen Punkten geschafft. 
Zur Krönung des feierlichen Anlasses hat uns die
Preisträgerin des Bieler Kulturpreises Isabelle Freymond
mit einer zweisprachigen Theaterkreation beehrt. 

LEICHTE SPRACHE
Der Auftakt zu diesem neuen zweisprachigen Angebot
fand am 18. März statt. Der Bestand in leichter Sprache
deckt die Bedürfnisse unterschiedlicher Gruppen 
erwachsener Leser ab, denen das Lesen nicht leicht
fällt. Darunter fallen sehr alte Leute, Menschen mit
Behinderung oder Leseschwäche, Fremdsprachige, 
Analphabeten oder im Umgang mit geschriebener
Sprache Ungeübte.

Peter Bichsel, Ernst Osterkamp





FILMFRIEND.CH
Seit dem 1. Februar bieten wir die Film-Streaming-
Plattform «filmfriend» an. Es handelt sich um einen
Streaming-Dienst deutscher Bibliotheken. Gegenwärtig
sind rund 1500 Filme im Angebot. Der Katalog reicht
von deutschsprachigen Filmen über internationale 
Arthouse-Kinotitel, Dokumentationen und Mainstream-
Filmen, bis hin zu Kinderfilmen und Serien. Die Auswahl
wird laufend ausgebaut. Das Angebot ist in unseren
Bezahlabos inbegriffen. Die Filme lassen sich bei 
stehender Internetverbindung auf diversen mobilen 
Geräten streamen und können in unbegrenzter Anzahl
parallel von verschiedenen Nutzenden abgespielt 
werden. Das Portal ist werbefrei; personenbezogene
Daten werden keine erhoben. Die Anmeldung läuft über
Kundennummer und Passwort. 

EMPFANGSTHEKE
Im Rahmen einer vom Kanton gesprochenen Subvention
für das Pilotprojekt «Bibliothek als dritter Ort» konnte
die 1990 eingebaute und inzwischen überdimensio-
nierte Empfangstheke durch drei neue Elementmöbel
ersetzt werden. Dank der neuen Anordnung ist das 
Personal mobiler und das Publikum erhält im Eingangs-
bereich mehr Platz. Die Umbauarbeiten fanden vom 
6. bis 8. Juli statt. Am Montag, 8. Juli, blieb die Biblio-
thek geschlossen. Eine provisorisch installierte und
über WLAN funktionierende Ausleihe erlaubte es, die
Benutzerinnen und Benutzer ab dem 9. Juli wieder zu
bedienen.

FAHRSTÜHLE
Nach mehrmonatigen Verhandlungen mit dem Haus-
eigentümer konnte die bestehende Liftanlage zwischen
dem 8. Juli und dem 16. August ausgewechselt werden.
Die Kabine war mehrmals stecken geblieben; Ersatz-
teile waren keine mehr erhältlich. Um die Lärmbeein-
trächtigung der Studierenden und des Publikums so
gering wie möglich zu halten, wurden die Arbeiten im
Sommer ausgeführt. Kinderwagen und Personen mit
eingeschränkter Mobilität hatten während dieser Zeit
über den Eingang zum Archiv an der Ernst-Schüler-
Strasse Zugang. Zu diesem Zweck musste die Gegen-
sprechanlage instand gestellt werden.

RÄUMLICHKEITEN IM ERDGESCHOSS
Schon vor einigen Jahren kündigte die Post als Eigen-
tümerin des Erdgeschosses an, sie wolle ihr Angebot
an der Dufourstrasse reduzieren und sich künftig auf
den Raum beschränken, in dem sich zur Zeit die Ludo-
thek befindet. Damit steht künftig die 300 m2 umfas-
sende Fläche auf Seite Dufourstrasse zur Verfügung.
Die Bibliothek hat ihr Interesse am frei werdenden

Raum im Erdgeschoss angemeldet. Sie versteht sich
als inklusive Institution und will den Zugang zu ihren
Räumlichkeiten und Dienstleistungen allen so einfach
wie möglich machen. Mit einem ebenerdigen Zugang
lässt sich ihre Sichtbarkeit und Erreichbarkeit für alle
erhöhen. Am 1. April informierte uns die Abteilung
Liegenschaften über die Absicht der Stadt Biel, das
Erdgeschoss im Lauf des Jahres zu erwerben. In der
Folge wurde zwischen der Abteilung Liegenschaften,
der Stiftung Stadtbibliothek und der Ludothek eine
Konvention zur künftigen Belegung der Räume im 
Erdgeschoss unterzeichnet. Das Geschäft konnte im
Stadtrat allerdings nicht vor Ende des Berichtsjahres
behandelt werden.

ARBEITSBEDINGUNGEN IM SOMMER
Auf Verlangen des Stiftungsrats wurden zwischen Juni
und September im öffentlich zugänglichen zweiten
Stockwerk Temperaturmessungen durchgeführt. Seit
Jahren herrscht hier während der Sommermonate 
drückende Hitze; lüften lassen sich die Räumlichkeiten
nicht. Zwischen Juni und August sank die Temperatur
nie unter 25 Grad; an 28 Tagen überstieg sie 30 Grad;
elfmal erreichte das Thermometer 33 Grad oder mehr.
Dies hat direkte Auswirkungen auf das Personal und
auf die Publikumsfrequenz: während Hitzewellen wird
die Bibliothek weitgehend gemieden. Abhilfe schafft
bloss der Einsatz mobiler Ventilatoren.

EDV/ INFORMATIK
Ab dem Herbst kam es bei unserer Serveranbindung
immer wieder zu Mikrounterbrüchen, nach denen unser
Betriebssystem jeweils neu gestartet werden musste. 
Der Informatikdienstleister nahm unsere Infrastruktur
unter die Lupe, um die Schwachstelle zu identifizieren.
Das Probleme verursachende Element liess sich Ende
Jahr dingfest machen und mithilfe der zweiten Infor-
matikleitung eine provisorische Lösung realisieren. 
Die ständigen Unterbrüche haben nicht nur unserem
Image geschadet, sondern auch unsere Arbeit im Alltag
beeinträchtigt. 

SOZIALE NETZWERKE 
Zusätzlich zum Facebook-Auftritt verfügt die Bibliothek
seit dem 6. Dezember auch über ein professionelles
Instagram-Profil. Wir publizieren auch da zweisprachig.
Unser Ziel ist eine höhere Sichtbarkeit von aussen.
Unsere Veranstaltungen, Sammlungen und Räumlich-
keiten erhalten damit mehr visuelle Ausstrahlung. 
Die Präsenz in den sozialen Medien gibt uns die Mög-
lichkeit, Leute zu erreichen, die (noch) nicht in unserer
Institution verkehren. 
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3.  PERSONAL

Direktor
Clemens Moser

Vizedirektorin
Béatrice Perret Anadi

Buchhaltung
Karin Meyer (extern)

Sekretariat
Natascha Beck 

Hauswartung
Bernhard Dürig

Erwachsenenabteilung
Béatrice Perret Anadi 
(Abteilungsleiterin)
Miriam Barth
Karin Bieri
Anne-Lise Evalet
Béatrice Friolet
Nathalie Girod 
Claudine Jordan 
Susanne Mathys
Edith Mühlheim
Lisa Radda
Catherine Taillard

Kinder- und Jugendbibliothek
Sylviane Froidevaux 
(Abteilungsleiterin)
Ruth Fahm
Nathalie Girod
Sarah Jenni
Rita Racheter

Mediothek
Claude Rossi (Abteilungsleiterin)
Christian Gräser
Claudine Jordan 
Pauline Krüttli 
Susanne Mathys

Kundendienst
Britta Hüppe (Abteilungsleiterin)
Miriam Barth 
Claudine Jordan
Jocelyne Dickerhof
Bernhard Dürig
Nathalie Girod
Christian Gräser
Christine Herzig Gaulaz (bis 6.7.)
Jenna Kläy (ab 1.8.)
Lorenz Meyer
Anela Petrovic (bis 14.9.) 
Lisa Radda 
Sabina Wolfensberger

Buchbinderei
Elwina Rüegsegger
Sabina Wolfensberger

Auszubildende
Estelle Cuche
Robin Abbühl

Zeitschriften
Karin Bieri

Fernleihe
Nathalie Girod
Lisa Radda

IT-Betreuung
Britta Hüppe
Clemens Moser

Website 
Clemens Moser
Christian Gräser

Ausbildungsverantwortliche
Catherine Taillard

Öffentlichkeitsarbeit
Clemens Moser 
Béatrice Perret Anadi
Sylviane Froidevaux
Pauline Krüttli
Lorenz Meyer

Benevol
Ernst Müller

Animatorinnen und Animatoren
der Kinder- und Jugendbibliothek
Anne Bernasconi (Am stram gram)
Barbara Buchli (Märchenzeit)
Sibylle Burg 
(Lirum Larum Värslispiel)
Fartuun Cali Hassan Aden 
(Family literacy, Somalisch)
Hedia Lasmer 
(Family literacy, Arabisch)
Thayamathi Manichelvan 
(Family literacy, Tamilisch)
Spoghmai Popal 
(Family literacy, Persisch)
Anita Selma Rambaldi Teksöz 
(Family literacy, Türkisch) 
Sofia Seyoum 
(Family literacy, Tigrinisch)
Janine Worpe (Temps du conte)Raimund Rodewald



3.1.2.  MUTATIONEN

Eintritte
Jenna Kläy (1.8.)
Austritte
Christine Herzig-Gaulaz, Pensionierung (31.7.)
Anela Petrovic (14.9.)

3.2.  AUS-  UND WEITERBILDUNGEN
12 Kolleginnen besuchten verschiedenste Weiterbil-
dungsveranstaltungen (18 Kurstage). Das Thema 
des Bibliothektags für den französischsprachigen Teil
des Kantons Bern lautete: Anders lesen. Er fand in
Biel statt (HEP-BEJUNE).

3.3.  BENEVOL
2019 arbeitete Ernst Müller weiter am 2016 begonne-
nen Benevol-Projekt der alten Postkarten. 
Alle Postkarten sind jetzt erfasst und online zugänglich.
Die Sammlung umfasst 2306 Postkarten.

15

3.1.  PERSONALCHRONIK
Am 31. Dezember 2019 umfasste der Personalbestand
der Stadtbibliothek 29 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Die insgesamt 19,5 Stellen verteilen sich wie folgt:

Direktion und Administration 2
Bibliothekarische Dienste 12
Technische Dienste 1,2
IT 0,5
PR 0,8
Auszubildende 2
Projekte 1

3.1.1.  JUBILÄEN

10 Jahre
Clemens Moser
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VERANSTALTUNGEN,  
BEGEGNUNGEN UND VORTRÄGE
In der Bibliothek fanden zahlreiche Veranstaltungen,
Begegnungen und Vorträge statt. Diese Veranstaltun-
gen werden von den Bibliothekaren/Innen in Zusam-
menarbeit mit verschiedenen Partnern, meist aus dem
lokalen Umfeld, organisiert und durchgeführt.

Der Themenzyklus Nachhaltigkeit/Durabilité 
war ein grosser Erfolg. 398 Personen nahmen an den
sechs für 2019 geplanten Veranstaltungen teil, sei es
an Vorträgen oder an Workshops. Das Thema dieses 
Zyklus fand in der Öffentlichkeit ein starkes Echo, 
da viele Menschen an nachhaltiger Entwicklung inte-
ressiert sind. Wir achteten darauf, Unterschiedliches
anzubieten, wie zum Beispiel praktische Workshops
zur Herstellung von Kosmetika oder einen Workshop
für Familien zur Degustation von Wildpflanzen aus der
Region. Der Vortrag von Ernst Zürcher, einem in Biel
lebenden Forstingenieur und Baumspezialist, war ein
grosser Erfolg, so dass wir sein Referat ein zweites Mal
anboten.

VERANSTALTUNGSREIHE
Im Rahmen des Musikzyklus «Ohren auf» wurde ein
ortsansässiger Filmmusikkomponist eingeladen: Nathan
Stornetta, der mit Hans Zimmer zusammengearbeitet
hat. Er sprach über seine Erfahrungen im Bereich der
Kunst des Komponierens zu Bildern mithilfe von audio-
visuellen Sequenzen. In Zusammenarbeit mit dem 
Norient Musikfestival in Bern wurde der Siegerfilm des
Jahres «Silvana» von Mirka Gustafson gezeigt. Ausser-
dem erfreute ein indischer Abend mit der Musikschule
Biel und einer ayurvedischen Ernährungsfachperson
die Ohren und Geschmacksnerven der Teilnehmer in
einer farbenfrohen Atmosphäre. 

In der zweiten Hälfte des Jahres wurden zwei
neue Zyklen gestartet. Der Themenzyklus «Das Wasser /
L'Eau» startete im November und dauert bis Mai des
folgenden Jahres. Dieser Zyklus wurde in Zusammen-
arbeit mit der Blue Community Biel organisiert. Blue
Communities sind Gruppen von Menschen, Institutionen
oder Städten, die folgende vier Grundsätze verteidigen:
Menschenrecht auf Wasser, Wasserdienstleistungen
durch öffentliche Dienste, Konsum von Leitungswasser
statt Flaschenwasser, internationale Partnerschaften
zugunsten des Wassers. Der zweisprachige Zyklus war
von Beginn weg ein grosser Erfolg. Im Anschluss an
die Veranstaltungsreihe Nachhaltigkeit nahmen wir
wahr, dass unser Publikum weitere Projekte in diese
Richtung wünscht. Das Wiederholen der Saatgut-Biblio-
thek, sowie der Workshop «Ernte von Tomatensamen
und Degustation von Tomaten» waren deshalb auch
sehr beliebt. Dazu führten wir in Zusammenarbeit mit
HEKS und den Gemeinschaftsgärten in Biel und Bern
die Ausstellung «Samen der Hoffnung» durch. 

Die zweite regionale Bibliothekswoche fand vom
20. bis 25. Mai statt. Die Bibliotheken des Seelandes
nahmen daran teil, indem sie Veranstaltungen in ihren
Ortschaften organisierten. Aarberg, Erlach, Grossaffol-
tern, Ins, Lyss, Schüpfen, Täuffelen-Gerolfingen haben
mit der Stadtbibliothek Biel ein gemeinsames Programm
organisiert. Die Organisation dieser Woche fand in 
Zusammenarbeit mit der Stadtbibliothek Thun statt. 

Eine zweite, neue Veranstaltungsreihe trägt den
Titel «Shared Reading – Miteinander lesen». An den
drei abendlichen Anlässen liest der/die Moderator/in
einen präparierten Text vor einem Publikum laut vor.
Danach können die Teilnehmer Emotionen und Gefühle
ausdrücken, die bei ihnen durch das Gelesene geweckt
wurden. Seitens der Teilnehmer ist keine Vorbereitung
erforderlich. Es handelt sich dabei nicht um einen 
Leseklub, sondern soll eine Zeit des Austauschs rund
um Worte, Literatur und deren Wirkung auf uns sein.
Diese Veranstaltung wird derzeit nur in deutscher 
Sprache angeboten. 

ROBERT-WALSER-SKULPTUR
Thomas Hirschhorn kam zweimal in die Bibliothek, 
um die Robert-Walser-Skulptur zu präsentieren und um
ein Gespräch mit Urs Peter Schneider zu führen. 
Das Interesse an den Werken des in Biel geborenen 
Robert Walser hat einen enormen Aufschwung erfahren.
Seine Bücher waren sehr gefragt, sowohl die Werke in
Originalsprache, als auch die Ausgaben, die ins Franzö-
sische übersetzt wurden.

LITERATURPREIS DES KANTONS BERN
Die LiteraTour 2019 machte auch in Biel halt. 
Die Preisträger des Literaturpreises des Kantons Bern
boten an verschiedenen Orten im Kanton Lesungen an.
Die Autoren Franz Dodel, Paul Wittwer, Ariane von 
Graffenried & Martin Bieri waren für einen Abend bei
uns zu Gast.

FAMILY LITERACY –  
SCHENK MIR EINE GESCHICHTE
Die Animationen «Schenk mir eine Geschichte» für 
Familien mit Migrationshintergrund wurden weiterge-
führt. Dieses vom Kanton unterstützte Angebot ist eine
Hilfe zur Stärkung der ersten Sprache, um den Erwerb
der zweiten Sprache und die Integration von Kindern
und Eltern zu erleichtern. 

Ein Erfolg waren auch unsere Sommeraktivitäten.
Die im Bieler Strandbad angebotenen Bücher wurden
rege genutzt. Daneben organisierte die Bibliothek
Lese-Animationen für Kinder im FamiPlus und auf 
der Schüssinsel, welche grossen Anklang fanden. 
Ausserdem nahm die Bibliothek am letzten Samstag
der Sommerferien wiederum am Kinderfest in der Alt-
stadt teil.

4.  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
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4.1.  VERANSTALTUNGSZYKLEN

Titel Zielpublikum Anzahl Veranstaltungen Besucher
Nachhaltigkeit Erwachsene 6 398
Das Wasser Erwachsene 3 126
Speed-Booking Erwachsene 7 21
2. Regionale Bibliothekswoche Erwachsene und Kinder 5 375
BIBLIo’CONTES Erwachsene 6 63
Ohren auf! Erwachsene 2 45
Märchenzeit / Temps du Conte Kinder 12 546
Lirum, larum, Värslispiel Kinder mit Eltern 6 252
Am stram gram Kinder mit Eltern 6 236
Schenk mir eine Geschichte Kinder mit fremdsprachigen Eltern 44 777
BIBLIo’MOTO Sommeranimationen Kinder mit Eltern 8 62
Präsentation der E-Medien Erwachsene 4 26
Shared Reading Erwachsene 2 19 
Total 104 2 868

4.1.1.  WEITERE VERANSTALTUNGEN

Titel Zielpublikum Datum Besucher
Öffentliche Orientierung mit Thomas Hirschhorn
Robert Walser-Sculpture Alle 20.02. 36
Übergabe des Label du bilinguisme
& Präsentation des Bestandes «Leichte Sprache»
Mit Isabelle Freymond Erwachsene 18.03. 56
Lecture de Bruno Pellegrino
In Zusammenarbeit mit dem Lyceum Club Erwachsene 05.04. 34
66 Minuten mit Thomas Hirschhorn 
und Urs Peter Schneider – Ein bilaterales Gespräch Erwachsene 24.04. 26
Samen der Hoffnung
Informations- und Begegnungsabend Erwachsene 16.05. 12
Flohmarkt Alle 23.–25.05.
Workshop mit Janosch Szabo
Gewinnen Sie Ihre eigenen Tomatensamen! Kinder und Erwachsene 29.08. 32
Konzert/Vernissage Jalalu-Kalvert Nelson präsentiert 
sein neues Buch «Words by Memory and other Words»
Abschiedsapero von Clemens Moser Alle 25.10. 80
LiteraTour 2019 
Lesungen von kantonalen LietraturpreisträgerInnen
Franz Dodel, Paul Wittwer, Ariane von Graffenried 
& Martin Bieri Erwachsene 06.11. 18
Flohmarkt Alle 28.–30.11.
Total 294

4.1.2.  AUSSTELLUNGEN

15.12.2018–30.01.2019 Der Berner Jura auf alten Ansichtskarten (Sammlung Marcel Hasen)
30.04.2019–01.06.2019 «In der neuen Heimat Wurzeln schlagen»

Gemeinschaftsgärten für Migrantinnen und Migranten (Fotoausstellung)
22.11.2019–09.12.2019 Danila Tramacere «The suffering of the souls» (Gemäldeausstellung)
12.02.2019–22.02.2020 Hans Jörg Bachmann «Das Wasser» (Fotoausstellung)



4.1.3.  BIBLIo ’PLAGE
Von Mai bis September wurden im Strandbad von Biel
Kisten mit Kinderbüchern in deutscher und französi-
scher Sprache bereitgestellt. Während den Schulferien
bereicherten Zeitschriften für Erwachsene das Sortiment.
Dieses Angebot ist sehr beliebt. Etwa 350 Bücher 
wurden insgesamt zur Verfügung gestellt. Wir stellten
fest, dass einige Titel verschwanden und andere beschä-
digt wurden. Diese Bücher müssen für die kommende
Saison ersetzt werden.

4.2.  ERWACHSENENABTEILUNG
Die Erwachsenenabteilung setzte ihre Veranstaltungs-
reihe von Erzählungen für Erwachsene in Französisch
und Deutsch fort. Diese Anlässe fanden am frühen
Abend statt. Die Saatgut-Bibliothek wurde im Frühling
eingerichtet und unsere Benutzer machten es sich 
allmählich zur Gewohnheit, Samen in der Bibliothek
auszutauschen. Ein Workshop zu Tomaten-Degustation
und Ernte von Tomatensamen war ein grosser Erfolg.
Zu Beginn des Jahres wurden drei Speed-Booking-
Abende veranstaltet. Später wurden diese Anlässe durch
die neuen Veranstaltungen «Shared reading – Miteinan-
der Lesen» ersetzt. Die Idee des gemeinsamen Lesens
besteht darin, in einer Kleingruppe einen von einer/m
Moderator/in (facilitator) ausgewählten und vorbereite-
ten Text zu lesen und die eigenen Emotionen zum 
Ausdruck zu bringen. Die Lektüre muss nicht vorbereitet
werden und es gibt keine Verpflichtung zu sprechen.
Zur Förderung des digitalen Lesens fanden zwei allge-
meine Präsentationen unserer digitalen Buchplattformen
dibiBE und e-bibliomedia statt. Das ganze Jahr hindurch
wurden persönliche Beratungs- und Fehlerbehebungs-
gespräche für Personen, die das Lesen auf einem 
digitalen Gerät noch nicht kennen, nach Vereinbarung
angeboten.

WOCHENAUSSTELLUNGEN
Literatour de Suisse, Leichte Sprache, Bäume, Sach-
hörbücher, Ouvrez les écoutilles, Kino, Gartenbücher,
Leichte Sprache, Schicksale, Zeitschriften, Tiere und
ihr Verhalten, Edition Zoé, Dörlemann Verlag, Glaube,
Schweizerische Kunstführer, Empfehlungen, Comics,
E-Medien, Grenzenlos, Zeitschriften, Frauenstreik,
Hanna Johansen und Margrit Schriber, Baobab-Bücher,
Ferienlektüre, Robert Walser, Starke Frauen, Andere
Welten, Schule, Abenteuer, Laure Wyss, Türkische 
Romane, Es kriecht und fliegt, Familiengeschichten,
Das Klima, Wandern, Graphic Novels, Portugiesische
Romane, E-Books, Wasser, Religionen, BlindDate, 
Gewalt gegen Frauen, Weihnachtsgeschenke basteln,
Weihnachten, Familiengeheimnisse.

GROSSE AUSSTELLUNGEN 
Familiengeheimnisse, Babys, Fortsetzung folgt ..., 
Natur, Ferienlektüre, Robert Walser, Zeichnen und 
Malen, Weihnachten, La langue de Molière à l’honneur.

INKLUSIVE KULTUR
Im Rahmen der Sammlung «Leicht zu lesen» hat eine
Arbeitsgruppe Schritte zur Erlangung des Labels 
«Kultur inklusiv» unternommen. Der Prozess, eine 
Institution mit dem Label Inklusive Kultur zu werden,
hat Auswirkungen auf mehrere Tätigkeitsbereiche: 
das Angebot, das Personal, die Kommunikation, das
Gebäude usw. Eine Entwicklung in diese Richtung wird
auf lange Sicht angestrebt.
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4.3 KINDER-  UND JUGENDBIBLIOTHEK
Die verschiedenen Animationsprogramme für Kinder
und Jugendliche haben im Laufe der Jahre einen 
unbestreitbaren Erfolg erzielt. Indem wir die jüngere
Generation mit qualitativ hochwertigen Dienstleistungen
willkommen heissen, erfüllen wir unsere Aufgabe, das
Lesen zu fördern, einer der Schwerpunkte des Kultur-
förderungsgesetzes.

Die elfte Saison der Veranstaltung Märchenzeit
brachte 603 Teilnehmer (367 Kinder und 236 Erwach-
sene) zusammen, die in den Genuss der Geschichten
von Janine Worpe (f) und Barbara Buchli (d) kamen.

172 Kindertagesstätten, Spielgruppen oder 
Tagesschulen besuchten uns tagsüber, um ihre Doku-
mente auszutauschen. Die Filière Bilingue (FiBi), 
die sich in der Rittermatte befindet, ist aufgrund ihrer
Nähe zur Bibliothek sehr präsent.

Es wurden 53 kommentierte und geführte 
Klassenbesuche organisiert (39 auf Deutsch, 13 auf
Französisch und 1 zweisprachig). 937 Kinder und 
Jugendliche wurden so in die Benutzung der Bibliothek
eingeführt. Es waren auch Gruppen aus dem Sprachen-
haus (Volkshochschule), dem DaZ (Deutsch als Zweit-
sprache) und der EFFE (schritt:weise – Petits pas) 
anwesend.

Das interaktive Actionbound-Spiel auf Tablet
wurde bei 15 Klassenbesuchen eingesetzt und war bei
den 10–15jährigen ein grosser Erfolg. 

Die 7. Saison der Leseaktivitäten für Kleinkin-
der Lirum larum, Värslispiel – Am stram gram mit 
Sibylle Burg (d) und Anne Bernasconi (f) begeisterte
473 Teilnehmer (266 Kinder und 207 Erwachsene).

Die Bibliothek ist Teil des Verteilnetzes für das
Buchpaket Né pour Lire – Buchstart. 138 Pakete 
wurden im Laufe des Jahres angeboten (67 auf Deutsch
und 71 auf Französisch).

FAMILY LITERACY –  
SCHENK MIR EINE GESCHICHTE
Das ganze Jahr hindurch wurden Leseveranstaltungen
für fremdsprachige Familien in Arabisch, Persisch,
Türkisch, Tamil, Somali und Tigrinisch angeboten. 
Dieses Projekt wird vom Kanton Bern, der die Mittel
für das Programm bereitstellt, unterstützt. Die meisten
Aktivitäten fanden in der Bibliothek statt. Die 44 Ver-
anstaltungen erreichten 122 Familien, darunter 207
Kinder. Die Zuständigen für die jeweilige Sprache sind:
Hedia Lasmer (Arabisch), Spoghmai Popal (Persisch),
Anita Selma Rambaldi Teksöz (Türkisch), Thayamathi
Manichelvan (Tamilisch), Fartuun Cali Hassan Adan
(Somalisch) und Sofia Seyoum (Tigrinisch).

SCHWEIZER VORLESETAG
Der zweite Schweizer Vorlesetag fand am Mittwoch,
22. Mai, statt. Die Lesungen drehten sich um vier 
Berufe: Zauberer (C. Borer), Flötist (I. Treu), Lokomo-
tivführer (C. De Pover) und Krankenwagenfahrer 
(N. Aufranc). Diese Beteiligten lasen einen Text ihrer
Wahl vor, der mit ihrem Beruf zusammenhängt, und
stellten dann ihre Tätigkeit vor.

4.3.1.  AUSSTELLUNGEN
Alle sechs Wochen fanden thematische Ausstellungen
in einem farbenfrohen und repräsentativen Rahmen
statt, um die Sammlungen zu präsentieren.

27.12.–18.01. Nouveau
18.01.–26.02. Reise in die USA
27.02.–08.04. Es war einmal ...
09.04.–22.05. Entdecke verschiedene Berufe
23.05.–26.06. Dört obe ufem Bärgli
27.06.–14.08. Erste Schritte auf dem Mond
15.08.–24.09. Schaurige Gestalten
25.09.–14.11. Wir haben auch Rechte!
15.11.–24.12. Weihnachten
27.12.– Bücher zum Hören 

Jean-Daniel Charrière



5.  GÖNNERBEITRÄGE,  
SPONSOREN

4.4.  MEDIOTHEK

AUSSTELLUNGEN
Jeden Monat wurden in der Mediothek, nebst dem 
Aufstellen der Neuerwerbungen, thematische Ausstel-
lungen konzipiert. Diese Ausstellungen dienten auch
dazu, den Magazinbestand dem Publikum bekannt 
zu machen. Vielen verstorbenen KünstlerInnen wurde
ad hoc eine Ausstellung gewidmet.

Januar Cinemasia
Hommage an Pio Corradi
Hommage an Bruno Ganz

Februar Hörspiele
März Duos

Hommage an Roger Daltrey – 
75 Jahre
Hommage an Scott Walker

April Karibik
Hommage an Agnès Varda
Hommage an Hannelore Elsner

Mai Jim Jarmusch & friends
Hommage an Heinz Holliger – 
80 Jahre

Juni Frauen 
Hommage an Dr. John

Juli –August Tipp von Kundschaft
Hommage an Res Balzli

September Film français
Oktober Hommage an Jessye Norman

Cinema Italiano
November Der Film zum Hörbuch

Halloween – Horror! Spuk! 
Hommage an Marie Laforêt
Hommage an Tina Turner – 80 Jahre

Dezember Weihnachten

Bibliothekverein CHF 4 000
Die Mobiliar, Biel CHF 2 400
Adelheid Bühler-Grob, Legat CHF 20 000
Kanton Bern (GEF) Family literacy CHF 9 950

Family literacy

Iris Meier, 
Martin Bieri, 
Ariane von Graffenried



6.1.  BILANZ

Aktiven 31.12.2018 31.12.2019
CHF CHF

Umlaufvermögen 690 743.27 546 506.70
Flüssige Mittel 677 219.52 530 290.05
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0.00 0.00
Übrige kurzfristige Forderungen 0.00 0.00
Aktive Rechnungsabgrenzung 13 523.75 16 216.65

Anlagevermögen 27 171.00 1 002.00
Finanzanlagen 1 000.00 1 000.00
Sachanlagen 26 171.00 2.00

Total Aktiven 717 914.27 547 508.70

Passiven

Kurzfristiges Fremdkapital 388 520.85 227 914.08
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 210 534.10 45 468.53
Passive Rechnungsabgrenzungen 42 986.75 48 445.55
Kurzfristige Rückstellungen 135 000.00 134 000.00

Langfristiges Fremdkapital 25 920.00 12 960.00
Übrige langfristige Verbindlichkeiten 25 920.00 12 960.00

Eigenkapital 303 473.42 306 634.62
Stiftungskapital 2 600.34 2 600.34
Gewinnvortrag 298 514.49 300 873.08
Jahresgewinn 2 358.59 3 161.20

Total Passiven 717 914.27 547 508.70

6 .  STATISTIK
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Die Jahresrechnung wurde durch die Firma Verex Treuhand AG, Biel geprüft.
Aus Platzgründen wird auf die vollständige Wiedergabe inklusive Anhang verzichtet.
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6.2.  ERFOLGSRECHNUNG

31.12.2018 31.12.2019
CHF CHF

Betrieblicher Ertrag 3 239 959.51 3 236 182.26
Subventionen 2 852 967.00 2 852 967.00
Dienstleistungsertrag 320 308.50 315 125.30
Nebenerlöse 72 544.07 73 904.65 
Erlösminderungen - 5 860.06 - 5 814.69

Aufwand für Material, Waren und Dienstleistungen - 274 032.50 - 266 176.85
Büchereinkäufe - 193 824.46 - 197 436.26
Mediothek Einkäufe - 30 204.20 - 27 563.84
Übrige Einkäufe - 26 242.48 - 19 387.16
Projekte - 23 761.36 - 21 789.59

Bruttoergebnis nach Material- und Warenaufwand 2 965 927.01 2 970 005.41

Personalaufwand - 1 959 791.05 - 1 972 674.35
Lohnaufwand - 1 628 977.85 - 1 637 647.50
Sozialversicherungsaufwand - 295 724.15 - 303 406.55
Übriger Personalaufwand - 10 622.55 - 9 435.30
Leistungen Dritter - 24 466.50 - 22 185.00

Bruttoergebnis nach Personalaufwand 1 006 135.96 997 331.06

Sonstiger betrieblicher Aufwand - 976 338.17 - 956 955.51
Raumaufwand - 782 536.95 - 769 237.10
Unterhalt, Reparaturen, Ersatz (URE); Leasing - 47 526.55 - 47 597.19
Fahrzeug- und Transportaufwand - 2 932.45 - 2 840.85
Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren - 11 765.80 - 13 231.50
Verwaltungsaufwand - 42 325.15 - 43 298.05
Informatikaufwand - 73 980.85 - 66 523.62
Werbeaufwand - 15 270.42 - 14 227.20

Betriebliches Ergebnis vor Abschreibungen,
Finanzerfolg und Steuern (EBITDA) 29 797.79 40 375.55

Abschreibungen auf Positionen des Anlagevermögens - 26 800.00 - 36 874.35

Betriebliches Ergebnis vor Finanzerfolg und Steuern (EBIT) 2 997.79 3 501.20

Finanzaufwand - 639.20 - 340.00
Finanzertrag 0.00 0.00

Jahresgewinn 2 358.59 3 161.20



Das Angebot an e-Medien wuchs weiter an. Im
deutschsprachigen Verbund dibiBE standen Ende 
Dezember 19 206 Titel und 33 839 Exemplare, auf der
französischsprachigen Plattform e-bibliomedia, 5765 
Titel und 6470 e-Dokumente zur Verfügung. Dabei gab es
38 112 Downloads in Deutsch von 1195 Benutzern und
3562 Downloads auf Französisch von 642 Benutzern.

6.3.  BESTÄNDE
Im Berichtsjahr wurden 11 150 neue Titel in den 
Bestand aufgenommen. Das sind 4 Aufnahmen mehr
als 2018. Daneben wurden 9675 Titel (2018 = 10 465)
ausgeschieden.

Am 31.12.2019 waren 218 Zeitungen und
Zeitschriften abonniert, davon 23 Titel für die Kinder-
und Jugendbibliothek. 
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6.4.  BESTANDSAUSWERTUNG

Allgemein Buch Buch- Karte Zeit- CD CD CD- DVD VHS e- Medien- Kami- Hör- Speicher- Total
CD schrift MP3 ROM Reader tasche shibai figur karte

31.12.2018 49 398 0 503 1 765 75 273 79 2 024 0 15 0 0 0 0 54 132

Neuan-

schaffungen 4 952 0 64 1 442 25 13 3 28 0 0 0 0 0 0 6 527

Ausge-

schieden - 3 862 0 - 129 - 1 230 - 2 - 27 - 6 - 28 0 0 0 0 0 0 - 5 284

Zu-/Abnahme 1 090 0 - 65 212 23 - 14 - 3 0 0 0 0 0 0 0 1 243

31.12.2019 50 488 0 438 1 977 98 259 76 2 024 0 15 0 0 0 0 55 375

Mediothek

31.12.2018 0 0 0 0 686 13 695 132 8 763 0 0 0 0 0 35 23 311

Neuan-

schaffungen 0 0 0 0 171 655 6 401 0 0 0 0 0 26 1 259

Ausge-

schieden 0 0 0 0 - 83 - 421 - 1 - 57 0 0 0 0 0 - 1 - 563

Zu-/Abnahme 0 0 0 0 88 234 5 344 0 0 0 0 0 25 696

31.12.2019 0 0 0 0 774 13 929 137 9 107 0 0 0 0 0 60 24 007

Kinder/

Jugend

31.12.2018 28 953 499 0 75 81 1 150 22 193 0 0 7 31 0 0 31 011

Neuan-

schaffungen 2 805 37 0 2 40 120 0 20 0 0 0 9 20 0 3 053

Ausge-

schieden - 2 707 - 27 0 - 1 - 2 - 60 - 3 - 2 0 0 0 - 1 0 0 - 2 803

Zu-/Abnahme - 98 10 0 1 38 60 - 3 18 0 0 0 8 20 0 250

31.12.2019 29 051 509 0 76 119 1 210 19 211 0 0 7 39 20 0 31 261

Magazin

31.12.2018 45 784 0 44 5 397 3 5 574 2 5 219 0 0 0 0 0 57 028

Neuan-

schaffungen 224 0 0 85 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 311

Ausge-

schieden - 234 0 0 - 785 0 - 6 0 0 0 0 0 0 0 0 - 1 025

Zu-/Abnahme - 10 0 0 - 700 0 - 4 0 0 0 0 0 0 0 0 - 714

31.12.2019 45 774 0 44 4 697 3 5 570 2 5 219 0 0 0 0 0 56 314

Medien-

bestand 

Zu-/Abnahme 1 178 10 - 65 - 487 149 276 - 1 362 0 0 0 8 25 1 475

31.12.2019 125 313 509 482 6 750 994 20 968 234 11 347 219 15 7 39 20 60 166 957

Neuanschaffungen 11 150

Ausgeschieden - 9 675

Bestandszuwachs 1 475



7.  KUNDSCHAFT

Ende 2019 waren 17 509 (Vorjahr 15 678) Kundinnen
und Kunden eingeschrieben. Die Zahl der aktiven 
Nutzerinnen und Nutzer betrug 8060, davon waren

3897 (2018: 3812) Kinder und Jugendliche und
4163 (2018: 4161) Erwachsene.

Jugend Studium Schnupperabo Erwachsene Ermässigte Einzelbezug e-Nutzer

2016 2017 2018 2019 
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7.1.  NEUEINSCHREIBUNGEN

Gruppe 2016 2017 2018 2019
Jugend 1 372 1 030 1 262 1 119
Studium 68 95 94 92
Schnupperabo 120 92 100 90
Erwachsene 328 380 315 325
Ermässigte 87 66 81 76
Einzelbezug 92 124 106 86
e-Nutzer 125 125 131 130
Total 2 192 1 912 2 089 1 918

Urs Peter Schneider, Thomas Hirschhorn
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7.3.  AUSLEIHZAHLEN

Ausleihen Medienart Erwachsene Kinder/Jugend Total
2018 2019 2018 2019 2018 2019

Print 129 260 132 996 145 054 154 731 274 314 287 727
Audio 24 256 20 894 10 866 11 507 35 122 32 401
Film 31 082 29 778 9 998 9 162 41 080 38 940
eReader 127 105 0 0 127 105
Total 184 725 183 773 165 918 175 400 350 643 359 173
Leihverkehr 162 187
Verlängerungen 101 316 100 038
E-Medien 45 640 41 674
Total 514 981 501 072

Vormerkungen 17 220 20 378

Im vergangenen Jahr wurden die Reservationen den Ausleihzahlen hinzugefügt. 
Sie sind jedoch bereits in den Ausleihzahlen, die durch das System erfasst wurden, enthalten.

Ernst Zürcher



An unserer Generalversammlung vom 27. Mai 2019
mussten wir vom Hinschied von Frau Heidi Berger
Kenntnis nehmen. Frau Berger präsidierte den Biblio-
thekverein von 1995–2009.

Zwei langjährige Vorstandsmitglieder sind aus
gesundheitlichen Gründen aus dem Vorstand ausgetre-
ten: Ulla Zilliken und Margrit Gauch. Mit Blumen und
einem Geschenk haben wir Ulla mit bestem Dank für ihr
Engagement in unserem Verein verabschiedet. Margrit
Gauch haben wir an ihrem neuen Wohnort besucht. 
Als neues Vorstandsmitglied konnten wir Cornelia Benz,
gelernte Buchhändlerin und bisherige Revisorin gewin-
nen. Neuer Revisor wird Fritz Weber und als Ersatz-
revisorin stellt sich Vreni Steinegger zur Verfügung. 
Mit Applaus werden alle in ihre Ämter gewählt. Yves
Altenhoff kann bekannt geben, dass unser Verein auf
330 Personen angewachsen ist. Den jährlichen Spende-
betrag an die Stadtbibliothek konnten wir auf Fr. 4000.–
erhöhen. Wie jedes Jahr durften wir nach den offiziellen

Traktanden der Generalversammlung mit einer Tonbild-
schau von Christel Sersa, den letztjährigen Ausflug nach
Basel nochmals Revue passieren lassen.

Im Mai und November halfen wir wie gewohnt
an je 3 Tagen am Bücher-Flohmarkt mit. 

Auch dieses Jahr stellte sich Direktor Clemens
Moser für eine Archiv-Führung zur Verfügung, an der
eine interessierte Gruppe gerne teilnahm und staunend
die unbekannten Schätze bewunderte, die im Unterge-
schoss der Bibliothek schlummern.

Am 28. September bestiegen 32 Personen den
Car, der uns ins Pays-d’Enhaut führte. Käseherstellung
nach lokaler Tradition, Besuch des Heimatmuseums 
in Château-d’Oex und Besichtigung der wunderbaren
Kirche von Rougemont standen auf dem Programm.
Ein Herbstausflug, der alle Teilnehmende beglückte
und begeisterte.

Marianne Reber, Präsidentin

Generalversammlung: Die Generalversammlung des
Personalvereins fand am 20.2.2019 statt. Pauline
Krüttli, Miriam Barth und Sabina Wolfensberger sind
für ein weiteres Jahr in den Vorstand gewählt worden.
Pauline Krüttli wurde von September 2019 bis Januar
2020 von ihrem Amt als Vorsitzende freigestellt, um
ihren Mutterschaftsurlaub zu beziehen.
Stiftungsratssitzungen: Jeweils eine Vertreterin der
Personalkommission nahm an den Sitzungen des Stif-
tungsrats teil. In diesem Jahr wurde dem Stiftungsrat
vom Personalverein eine Statistik der sehr hohen Tem-
peraturen, die im Sommer in der Bibliothek herrschen

übergeben. Dies in der Hoffnung, dass nicht nur für
das Personal, sondern natürlich auch für die Leser und
Leserinnen die klimatischen Bedingungen in der Biblio-
thek etwas angenehmer werden.
Ein- und Austritte: Austritt: Anela Petrovic.
An dieser Stelle verabschieden wir uns von Clemens
Moser und freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit
mit unserer neuen Direktorin Béatrice Perret Anadi. 

Die Personalkommission:
Pauline Krüttli, Miriam Barth und Sabina Wolfensberger

8.  BIBLIOTHEKVEREIN

9.  PERSONALVEREIN
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Béatrice Perret Anadi
Bibliotheksleitung 
+32 329 11 43
Fachbereiche:
• Rara, Biennensia
• e-books

Brigitte Bättig
Vizedirektorin
Leitung Erwachsenenbibliothek
+32 329 11 40
Fachbereich:
• Lesesaal

Natascha Beck
Sekretariat
+32 329 11 41

Britta Hüppe
Leitung Kundendienst
Bibliotheksinformatik
+32 329 11 25

Sylviane Froidevaux
Leitung Kinder- und 
Jugendbibliothek
+32 329 11 26
Fachbereich:
• Livres pour enfants

Claude Rossi
Leitung Mediothek
+32 329 11 30
Fachbereich:
• Film

Bernhard Dürig
Technik, Hauswartung
+32 329 11 01

Karin Bieri
+32 329 11 24
Fachbereiche:
• Zeitschriften
• Deutsche und französische 

Sachbücher

Anne-Lise Evalet
+32 329 11 45
Fachbereich:
• Belles-lettres

Ruth Fahm
Kinderbibliothek
+32 329 11 28
• Kinderbücher deutsch

Béatrice Friolet
+32 329 11 23
Fachbereich:
• Deutsche und französische 

Sachbücher

Nathalie Girod
Katalogisierung, Interbibliothek.
Leihverkehr, Kinder- und Jugend-
bibliothek, Kundendienst
+32 329 11 47

Christian Gräser
Webseite, Newsletter, 
Kundendienst
+32 329 11 33

Sarah Jenni
Jugendbibliothek
+32 329 11 27
Fachbereiche:
• Romans et documentaires 

pour jeunes
• Bandes dessinées pour jeunes

Claudine Jordan
Katalogisierung, Kundendienst,
Mediothek, e-books
+32 329 11 46

Jenna Kläy
Kundendienst, PR
+32 329 11 13

Pauline Krüttli
Mediothek
+32 329 11 32
Fachbereiche:
• Musik
• Kulturvermittlung

Susanne Mathys
Mediothek
+32 329 11 33
Fachbereich:
• Hörbücher, e-Books

Lorenz Meyer
PR
+32 329 11 13

Edith Mühlheim
Ausstellungen
+32 329 11 44
Fachbereich:
• Deutsche Belletristik

Rita Racheter
Jugendbibliothek
+32 329 11 29
Fachbereich:
• Deutsche Romane und 

Sachbücher für Jugendliche

Lisa Radda
Katalogisierung, Kundendienst,
Interbibliothek. Leihverkehr
+32 329 11 47

Elwina Rüegsegger
Buchbinderei
+32 329 11 48

Catherine Taillard
Ausbildungsverantwortliche 
I+D Lehre
+32 329 11 21
Fachbereich:
• Documentaires en français

10.  ANSPRECHPERSONEN 2020
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Die Stadtbibliothek Biel/Bienne wird von der Stadt Biel, 
dem Kanton Bern und dem Gemeindeverband 
Kulturförderung Biel-Seeland-Berner Jura subventioniert
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11.  KENNZAHLEN

Stadtbibliothek Biel/Bienne
Dufourstrasse 26, Postfach, CH-2501 Biel/Bienne
T 032 329 11 00, biblio@bibliobiel.ch
www.bibliobiel.ch
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Nintendo-Labo

Nachfolgende Doppelseite:
Chasseral im Winter. 
Aquarell von Clemens Moser, 2019

Bestand Allgemein Kinder/ Magazin Total
Jugend

Print 52 918 29 682 50 515 133 115
CD/DVD 26 191 1 560 5 797 33 548
CD-Rom, Spiele 273 19 2 294
Total 79 382 31 261 56 314 166 957

Neuerwerbungen
Bücher 6 527 2 853 309 9 689
CD/DVD 1 227 200 2 1 429
CD-ROM 32 0 0 32
Total 7 786 3 053 311 11 150

Ausgeschieden 5 847 2 803 1 025 9 675

Benutzung

Eingeschriebene 17 509
Aktive 8 060
Erwachsene 4 171
Kinder, Jugend 3 889

Neueinschreibungen 1 918
Erwachsene 799
Kinder, Jugend 1 119

Ausleihen 501 072
Erwachsene 183 773
Kinder, Jugend 175 400
Velängerungen 100 038
e-Medien 41 174

Personal 19,5
Direktion und Administration 2
Bibliothekarische Dienste 12
Technische Dienste 1,2
IT 0,5
PR 0,8
Ausbildung 2
Projekte 1

Aufwendungen
gesamt 3,2 Mio Franken
Medieneinkauf und Veranstaltungen 266 176
Personal 1 989 000
EDV 66 523
Liegenschaft 769 237
Eigenleistung 12% 389 030






